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ZUSAMMENFASSUNG

Die gesetzlichen Grundlagen sowie das Vorgehen bei der
Ermittlung und Bewertung von Radioaktivität im Trinkwasser
in Deutschland werden beschrieben. Weiterhin wird die 
Qualitätssicherung beim messtechnischen Nachweis der
Radioaktivität im Wasser dargestellt. Spezielle Beiträge über
Radon im Trinkwasser in Bayern, über Uran im Trinkwasser
sowie über 131I in Flusssystemen runden das Thema ab.

SUMMARY

Radioactivity in Water – An Up-to-date Survey
The legal base as well as the procedures for determining and
evaluating of radioactivity in drinking water in Germany are
described.
Further, quality assurance at the measurement of radio -
activity in water is presented. Special contributions on Radon
in drinking water in Bavaria, on Uranium in drinking water
as well as on 131I in river systems round up the topic.

V o r s c h r i f t e n  u n d  R e g e l u n g e n ,  
Ü b e r w a c h u n g  i h r e r  E i n h a l t u n g  s o w i e  
d i e  d a z u  g e e i g n e t e n  M e s s v e r f a h r e n

Im Zuge der Neufassung der „EU Basic Safety Standards“ ist auch die
„Euratom-Richtlinie zum Schutz der Gesundheit der Bevölkerung hin-
sichtlich radioaktiver Stoffe in Wasser für den menschlichen Gebrauch“
neu gefasst worden (siehe den Bericht von Stefan Mundigl in Strahlen-
schutzPRAXIS 4/2013, S. 29), was auch in Deutschland zu einer ent-
sprechenden Anpassung führt. Dies hat auch eine unmittelbare Auswir-
kung auf die deutsche Trinkwasserverordnung, die die europäische
Trinkwasserrichtlinie in nationales Recht umsetzt.
Der Beitrag von radioaktiven Stoffen im Trinkwasser zur gesamten
Strahlendosis der Bevölkerung ist in der Regel zwar sehr gering, in
einigen Regionen kann allerdings der Anteil natürlicher Radionuklide,
allen voran Radium und Radon im Trinkwasser, zu durchaus nennens-
werten Dosisbeiträgen führen, während der Beitrag künstlicher Radio-
nuklide – wie etwa 131I oder 3H – meist vernachlässigbar ist. Jeden-
falls ist auch die Überwachung der Radioaktivität im Wasser 
ein Teil des gesamten „amtlichen“ Strahlenschutzes. Der vorliegende
Schwerpunkt befasst sich demgemäß vornehmlich mit der Ermittlung
und Bewertung von Radioaktivität im Trinkwasser. Geeignete Mess -
methoden zur Erfassung der Radionuklide in Wasser werden außerdem
in 3 speziellen zugehörigen Fachbeiträgen behandelt.
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Rechtsgrundlagen
Deutsche Trinkwasserverordnung
Die deutsche Trinkwasserverordnung
von 2001 (zuletzt geändert 2012) [2]
setzt die europäische Trinkwasser-
richtlinie von 1998 in nationales Recht
um. Wie diese enthält sie zwar Grenz-
werte und Anforderungen für die 
Ge samtrichtdosis (0,1 mSv/a) und 
die Tritiumaktivitätskonzentration
(100 Bq/l), jedoch fehlen in beiden 
Fällen Vollzugsvorschriften wie Vor ga -

ben zu Kontrollmetho-
den und Kontrollhäu-
figkeit, ohne die eine
praktische Umsetzung
nicht mög lich ist. 
Zudem sind die Re ge -
lun gen aus strah len -
schutz fach licher Sicht

unbefriedigend, und zwar vor allem
deshalb, weil eine nach den Ergebnis-
sen der BfS-Studie wichtige Gruppe
von Radionukliden, die langlebigen
Radonzerfallsprodukte 210Pb und
210Po sowie das 222Rn selbst, unbe-
rücksichtigt bleiben. Sie tragen nicht
unerheblich zur Inges tions dosis bei
(Abb. 1).

EG-Trinkwasserrichtlinie
In der Europäischen Union werden nach
der jüngst veröffentlichten Richtlinie
zur Radioaktivität im Trinkwasser
(EG-Trinkwasserrichtlinie) [3] auch
die vorgenannten Radionuklide bei der
Ermittlung der Richtdosis1) zu berück-
sichtigen sein. Zu dieser Festlegung
haben unter anderem auch die Ergeb-
nisse des BfS-Messprogramms wesent-
lich beigetragen. Als zu überwachende
Parameter enthält die Richtlinie

die Radonaktivitätskonzentration
(100 Bq/l)2),

•

die Tritiumaktivitätskonzentration
(100 Bq/l) sowie die
jährliche Richtdosis (0,1 mSv).

Bezugsperson ist der Erwachsene. Die
Richtlinie ist bis spätestens zum 
28. No vember 2015 in nationales Recht
um zu setzen.

Leitfaden
Bereits im Jahr 2012 wurde vom Bun-
desumweltministerium der Leitfaden
zur Untersuchung und Bewertung von
Radioaktivität in Trink -
wasser ver öffent licht [4].
Der Leitfaden war un ter
der Leitung des Autors
von einer Arbeitsgruppe
aus Experten von Bun-
des- und Landesbehör-
den,Vertretern von Ana-
lyselaboratorien und Fachverbänden
der Wasserwirtschaft erarbeitet wor-

•

•
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L e i t f a d e n  z u r  U n t e r s u c h u n g  u n d  B e w e r t u n g
v o n  R a d i o a k t i v i t ä t  i n  T r i n k w a s s e r

Das Bundesamt für Strahlenschutz hat im Jahre 2009 die Ergebnisse sei-
ner Untersuchungen zur Strahlenexposition durch natürliche Radionuklide in
Trinkwasser veröffentlicht [1]. Diese bislang umfangreichsten systemati-
schen Untersuchungen des Trinkwassers in Deutschland waren mit dem Ziel
durchgeführt worden, eine fachliche Grundlage für die Präzisierung der An -
forderungen an die Überwachung insbesondere der natürlichen Radioaktivi-
tät im Trinkwasser im Rahmen des Trinkwasserrechts zu schaffen. Die Studie
hat einerseits bestätigt, dass die Strahlenexposition durch den Verzehr von
im Trinkwasser enthaltenen Radionukliden natürlichen Ursprungs im Mittel
sehr gering ist. Andererseits sind aber die Konzentrationsschwankungen sehr
groß und im Einzelfall können aus gesundheitlichen Vorsorgegründen Maß-
nahmen zur Reduzierung angezeigt sein.

1) Im Unterschied zu der bisherigen Richtlinie
wird der Begriff „Gesamtrichtdosis“ nicht mehr
gebraucht.

2) Die Mitgliedsstaaten können höhere Werte
festlegen, maximal jedoch 1.000 Bq/l.

Abb. 1: Nuklidspezifische Dosisanteile an der Gesamtingestionsdosis nach dem 
BfS-Trinkwasser-Messprogramm

den. Er stellt eine Empfehlung für eine
fachgerechte Bestimmung und Be -
wertung von Radioaktivität in Trink-
wasser auf der Grundlage des aktuellen
wissenschaftlich-technischen Kennt-
nisstandes dar und gibt den Wasserver-
sorgungsunternehmen und Behörden
eine Vorgehensweise an die Hand, mit
der die derzeit bestehenden Anforde-

Vollzugs-
vorschriften

fehlen

Empfehlung für
fachgerechte
Bewertung
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rungen auf empfehlender Basis konkre-
tisiert werden. Der Leitfaden enthält
zunächst einen Vorschlag für eine den
heutigen Erkenntnissen und Schutzan-
forderungen genügende, angemessene

Untersuchungs- und Be -
wertungsstrategie. Da -
ran schließen sich Hin-
weise für die prakti-
sche Umsetzung an, die
die Mess- und Unter -
suchungshäufigkeit, die
Durchführung einfacher

Übersichtsmessungen sowie Empfeh-
lungen für den Fall der Nichteinhal-
tung von Parametern betreffen. Wei-
terhin werden analytische Fragen ein-
schließlich der Qualitätssicherung an -
gesprochen.
Die Empfehlungen des Leitfadens ge -
hen dabei deutlich über die derzeit ver-
bindlichen Anforderungen der Trink-

wasserverordnung von 2001 (zuletzt ge -
ändert im Jahr 2012) hinaus.
Wesentliche Inhalte des Leitfadens
Einige wichtige grundlegende Empfeh-
lungen des Leitfadens sind:

Auf die Messung und Bewertung
künstlicher Radioaktivität im All-
gemeinen kann verzichtet werden,
weil die auf der Grundlage der
Strahlenschutzverordnung bzw. des
Strahlenschutzvorsorgegesetzes be -
reits durchgeführten Überwa chungs -
programme ausreichend sind.
Bei der Ermittlung der Gesamtricht-
dosis werden die Radonzerfallspro-
dukte 210Pb und 210Po einbezogen.
Für Radon wird ein eigenständiger
Parameter von 100 Bq/l empfohlen.

Zur Eingrenzung des Untersuchungs-
aufwandes empfiehlt der Leitfaden ein
gestuftes Vorgehen, bei dem unter
anderem der Screening-Parameter „Ge -

•

•

•

samtalpha-Aktivitätskonzentration“
Verwendung findet.
Im Unterschied zu der neuen Richt -
linie empfiehlt der Leitfaden allerdings
die Einhaltung der Bedingung

C
–

alpha–ges
<– 0,05 Bq/l

für den Mittelwert über die in 4 
unterschiedlichen Quartalen ermit-
telte Alpha-Aktivitätskonzentration.
Der Wert von 0,1 Bq/l der Richtlinie
ge währleistet nach den Ergebnissen
des BfS-Messprogramms nicht mit hin-
reichender Sicherheit die Einhaltung
der (Gesamt-)Richtdosis. Umgekehrt
ist die Überschreitung eines Wertes
von 0,05 Bq/l keineswegs gleichbe-
deutend mit der Überschreitung der
Richtdosis, sondern lediglich Anlass
für weitere abgestufte Prüfschritte, 
die im Anhang A-1 des Leitfadens be -
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schrie ben werden und die nur in weni-
gen Fällen zur Notwendigkeit einer
vollständigen nuklidspezifischen Er -
mittlung der natürlichen Radioaktivi-
tät für alle relevanten Radionuklide
(238U, 234U, 226Ra, 228Ra, 210Pb, 210Po)
führen werden.
Ein wichtiger Bestandteil des Leitfa-
dens sind auch die Empfehlungen für
den Fall der Nichteinhaltung der Para-

meterwerte. Diese sind
keine Grenzwerte, und
Gegenmaßnahmen, die
aus Gründen der Vor-
sorge getroffen werden,
müssen dem Gebot der
Verhältnismäßigkeit ent -
sprechen. Dabei ist ins -
besondere auch zu be -

rücksichtigen, dass sich aus einer
Unterbrechung der Trinkwasserversor-
gung schwerwiegende Nachteile (Ein-

schränkung der Körperhygiene, Unter-
brechung der Schwemmkanalisation,
Fehlen von Löschwasser) für die Ver-
braucher ergeben können. In Anleh-
nung an die in Deutschland für gen-
toxisch-kanzerogene Stoffe etablierte
Methodik empfiehlt der Leitfaden eine
von der Höhe der ermittelten Werte
abhängige zeit liche Staffelung even -
tueller Ge gen maßnahmen. Die tabel -
larische Zu sammenstellung des Leit -
fadens ist in Tabelle 1 wiedergegeben.

Fazit
Mit dem Leitfaden zur Untersuchung
und Bewertung von Radioaktivität in
Trinkwasser liegt eine Empfehlung für
eine angemessene Untersuchungs- und
Bewertungsstrategie für Radioaktivität
in Trinkwasser vor, die den heutigen
Stand von Wissenschaft und Technik
berücksichtigt und eine wichtige Voll-

zugshilfe für die künftige Umsetzung
der neuen EU-Richtlinie zu radioakti-
ven Stoffen im Trinkwasser sein kann.

Klaus Gehrcke ❏
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Tab. 1: Empfehlungen für den Fall der Nichteinhaltung von Parameterwerten der Gesamtrichtdosis und/oder der Radonaktivitätskon-
zentration nach dem Leitfaden

Gesamtrichtdosis H
 Radon aktivitäts -

konzentration
(Jahresmittelwert)

Empfehlungen/Anmerkungen

H ≤ 0,1 mSv/a C
–

Rn ≤ 100 Bq/l Parameterwerte sind eingehalten, keine Maßnahmen erforderlich

Wiederholungsmessungen bei wesentlichen Änderungen 
(siehe Abschnitt 6.3 des Leitfadens)

0,1 mSv/a < H ≤
0,11 mSv/a

100 Bq/l < C
–

Rn ≤
110 Bq/l

Nichteinhaltung der Parameterwerte der Gesamtrichtdosis und/oder der
Radonaktivitätskonzentration kann dauerhaft hingenommen werden,
wenn nicht mit einfachsten Mitteln eine Reduzierung erreicht werden
kann. 

Wiederholungsmessungen nach spätestens 5 Jahren

0,11 mSv/a < H ≤
0,2 mSv/a

110 Bq/l < C
–

Rn ≤
300 Bq/l

Unter Beachtung der Verhältnismäßigkeit Reduzierungsmaßnahmen
innerhalb eines Zeitrahmens von 10 Jahren prüfen und durchführen 

Nachhaltigkeit der Maßnahmen durch Wiederholungsmessungen nach
nicht mehr als 5 Jahren überprüfen

0,2 mSv/a < H ≤
0,3 mSv/a

300 Bq/l < C
–

Rn ≤
1.000 Bq/l

Unter Beachtung der Verhältnismäßigkeit Reduzierungsmaßnahmen
innerhalb eines Zeitrahmens von 3 Jahren prüfen und durchführen 

Nachhaltigkeit der Maßnahmen durch Wiederholungsmessungen nach
nicht mehr als 5 Jahren überprüfen

H > 0,3 mSv/a C
–

Rn > 1.000 Bq/l Kurzfristige Maßnahmen zur Reduzierung der Gesamtrichtdosis oder der
Radonaktivitätskonzentration 

Nachhaltigkeit der Maßnahmen durch Wiederholungsmessungen nach
spätestens 5 Jahren überprüfen

Zeitliche
Staffelung
von Gegen-
maßnahmen

Der etwas andere Kommentar,
heute zum Thema:

Leitfaden
So ein Leitfaden hat eine lange 

Tradition, 
selbst die alten Griechen kannten

ihn schon
als Retter aus dem Labyrinth.
Diese Tradition jetzt neu beginnt
als Führer zur Strahlenexposition.

Rupprecht Maushart, Straubenhardt
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